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Kapitel 1


	Deal unter Männern


	 


	Mit verschränkten Armen stand ich da und starrte den Kerl an. Ardian war der Boss einer Gang, die mit der kosovarischen Mafia verbunden war.


	Kokainschmuggel war seit Neuestem ihr Hauptbetätigungsfeld. Dieses brauchte unsere eigene Gang für den Weiterverkauf oder in unserem, von uns kontrollierten, Rotlichtbezirk.


	Aber die Schwarzen Adler, wie sich Ardians Truppe nannte, hatte sich soeben verzockt, sogar ordentlich verzockt.


	Die beiden Gruppen, jede etwa ein halbes Dutzend Köpfe stark, standen sich in einer stillgelegten Halle am alten Hafen gegenüber.


	„Ardian, Ardian, Ardian.“ Ich musterte den jungen Albaner mit klischeehaftem Undercut. „Eine ganze Tonne, Ardian? Wie ist dir die denn abhandengekommen, Junge?“


	„Paul, Paul, Paul!“, äffte mich der Kerl nach. Seine Gang lachte. Es waren sechs Typen in Lederklamotten. Alle hatten mindestens einen Patch mit dem albanischen Doppeladler aufgenäht.


	Hinter Ardian stand eine junge Frau. Sie musste etwas kleiner als eins sechzig sein. Auch sie trug eine Lederjacke und dunkle Jeans. Ihre braunen Haare fielen ihr halb gelockt und gewellt bis in die Mitte des Rückens. Sportlich und kämpferisch sah sie aus. Mir fielen ihre schmalen braunen Augen auf. Sie war nicht allzu groß, aber sie besaß diese gewisse Zähigkeit, die verriet, dass sie ganz gut auf sich aufpassen konnte. Und doch verhielt sie sich wie eine Tussi.


	Ihr süßer Knackarsch zog meine Aufmerksamkeit auf sich.


	Das ovale Gesicht war etwas – naja, knochiger irgendwie, was ihr eine markante Schönheit verlieh. Aber ihre Wangen waren voll, genau wie ihre herrlichen Bläserlippen. Die dunklen Augenbrauen betonten die leicht männliche Herbheit.


	Trotzdem geil, aber schwer einzuschätzen, die Kleine.


	„Hör auf, meine Schwester anzuglotzen!“, schrie Ardian und zog ein Messer, doch ich riss meine Knarre hervor. „Nur die Ruhe, ja?“


	„Hör auf, meine unschuldige Schwester anzusabbern!“, schrie Ardian weiter.


	„Alter, für jemanden, der ne ganze Tonne Kokain verliert, nimmst du den Mund ganz schön voll“, entgegnete ich kühl.


	Die beiden Gruppen starrten sich feindselig an.


	„Nun?“ Ich strich meine Jeansjacke mit den ganzen Patches glatt. „Wie willst du den Schnee auftreiben?“


	„Fick dich!“, stieß Ardian hervor.


	„Eine Stunde, dann ist das Zeug da“, stellte ich eine Bedingung.


	„Und wie soll ich das hinkriegen?“, fragte er der junge Albaner. Zum ersten Mal schlich sich eine Spur von Unsicherheit in seine Stimme.


	„Ich bin noch nicht fertig“, kanzelte ich ihn ab. „Wie heißt deine Schlampe von Schwester?“


	Das Mädchen starrte mich wütend an. „Arschloch!“, schrie sie.


	„Wie alt ist sie?“, fragte ich ihren Bruder.


	„Möchtest du wissen, was?“


	„Sag schon, sonst kannst du deine Lieferung für immer vergessen – weil du nämlich hier mit einem Loch im Schädel rumliegst. Also?“


	„Bin 18“, antwortete das Girl an seiner Stelle.


	„Alt genug“, entschied ich. „Und wie heißt du?“


	„Liridona“, erwiderte sie knapp und schnippisch.


	„Komm her, Liridona! Hier in die Mitte.“ Ich wedelte mit der Knarre. „Dreh dich mal schön rum, ja, Süße?“


	Sie presste die Lippen zusammen und wechselte einen Blick mit ihrem Bruder. Dieser kochte offenkundig vor Zorn, aber er konnte nichts gegen mich unternehmen. Er nickte abgehackt.


	„Mach es!“, stieß er rau hervor.


	„Jacke ausziehen!“, kam der nächste Befehl. „Sei froh, dass ich dich nicht ganz strippen lasse, Süße!“ Ich grinste anzüglich.


	Liridona gehorchte nach einem zornig funkelnden Blick. Wieder fielen mir ihre schmalen Augen auf.


	„Nette Titten für deine Größe“, stellte ich fest, als sie die Jacke beiseite warf. Das weiße Oberteil war schlicht, aber knapp und betonte ihre Oberweite.


	Trägt sie einen Push-up? Egal.


	Ich löste mich von meinem Platz, während meine Begleiter ihre Waffen weiter auf unsere Gegenspieler richteten.


	Langsam ging ich um Liridona herum und betrachtete ihren geilen Body eingehend. Diese herrlichen Beine, nicht sehr lang, aber gelenkig. Und dieser hammergeile Arsch! Das Wasser lief mir im Munde zusammen.


	„Beine breit“, befahl ich leise, aber unnachgiebig.


	Liridona gehorchte.


	Von Ardian kam ein wütendes Knurren, aber ich beachtete ihn nicht.


	„Nettes Fahrgestell“, bemerkte ich grinsend. „Geiles Fickstück! Sag mal, Ardian, was wäre dir lieber: Soll ich ihr meine Knarre oder meinen Schwanz in den Arsch schieben? Oder soll ich sie dick ficken?“ Ich lachte.


	„Du Hund!“ Der junge Kerl knirschte mit den Zähnen.


	Ich wurde wieder ernst und wandte mich von Liridona ab. „Also …“ Ich machte eine Pause und grinste Ardian an: „Entweder du bringst mir diese Tonne Kokain innerhalb einer Stunde her – oder ich nehme Liridona über das Wochenende zu mir. Sagen wir … bis Dienstag?“

OEBPS/Images/cover.jpeg
Das Syndikat
Erpresst - geziichtigt und benutzt
LETTEROTIK





OEBPS/Images/logo_xinxii.jpg
XinXii





